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(54) Gegen ein Aushebeln von aussen sichernder Beschlag für eine Hebe-Schiebe-Tür

(57) Die Erfindung betrifft einen Beschlag und ein
Verfahren für einen Hebe-Schiebe-Flügel Es ist Aufgabe
eine Absicherung des verschiebbaren Flügels (Fahrflü-
gels) einer Hebe-Schiebe-Tür gegen Aushebeln im Sin-
ne eines Hochhebeins des Flügels von außen und gegen
ein nicht erlaubtes Verschieben in seine Öffnungsrich-
tung aus der geschlossenen Stellung heraus, sicherzu-
stellen. Die Sicherung soll auf der vom Betätigungshebel
und dem Getriebe des Beschlages am ersten Vertikal-
holm abgewandten Vertikalholm des Flügels erfolgen.
Erreicht wird das mit einer - im geschlossenen Zustand
wirksamen - Einbruchssicherung. Über ein mittels Griff
(3) betätigbares Getriebe (1) ist wenigstens eine vertikale
Schubstange (3a) über eine erste Eckumlenkung (4) mit
einem ersten Laufwagen (5) gekoppelt, der über ein lang-
gestrecktes Verbindungselement (8) mit einem zweiten
Laufwagen (7) gekoppelt ist, der im Bereich einer "hin-
teren unteren Flügelecke" montiert ist. Mit einem eben-
dort angebrachten, ortsfesten Lagerbock (19), an dem
ein senkrecht zur Erstreckung des lang-gestreckten Ver-
bindungselements längsbeweglich geführtes Verriege-
lungselement (22) vorgesehen ist, das über eine Bewe-
gungs-Umlenkeinrichtung (15) in einen und außer Ein-
griff mit einer raumfest angeordneten Eingriffsaufnahme
(25) verschiebbar ist, gesteuert von einer Längsbewe-
gung der vertikalen Schubstange (3a).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Beschlag und ein
Verfahren für einen Hebe-Schiebe-Flügel, welchem eine
Einbruchsicherung gegen ein von außen versuchtes Flü-
gelaushebeln zugeordnet ist. Besonders sind Türflügel
als Flügel angesprochen, die in einer Hebe-Schiebe-Tür
(mit Festrahmen und Festflügel) ausgebildet sein kön-
nen.
[0002] Beschläge für Hebe-Schiebe-Türen sind als
solche nicht neu. Es wird beispielsweise auf die DE-A 22
04 427 (GU), DE-U 201 19 725 (GU), DE-U 299 20 094
(Siegenia) verwiesen.
[0003] Aus DE-U 299 20 094 (Siegenia) ist ein Eingrei-
fen oberhalb der Schiebetür nach der dortigen Figur 3
vorgesehen, vgl. dort Figuren 1 und 3 sowie zugehörige
Beschreibung Seite 9, letzter Absatz. Diese Anordnung
ist nicht über beide Laufwägen gekoppelt, sondern allei-
ne an dem vertikalen Holm angebracht, an dem auch der
Betätigungsgriff angeordnet ist. Aus EP-A 1 312 743
(GU) ist eine am oberen Holm liegende Sicherungsein-
richtung dem Fachmann zugänglich, die in der dortigen
Figur 2 und 1 in zwei betrieblichen Stellungen zu erken-
nen ist. Es sind wenigstens zwei Sperrglieder an der stirn-
seitigen oberen Stirnseite eines Türflügels angebracht,
die längs beabstandet sind und den oberen Bewegungs-
spalt der Tür vollständig (oder zumindest in einem we-
sentlichen Anteil) blockieren können. Ein Anheben des
Flügels wird dadurch gesperrt.
[0004] Es ist eine technische Aufgabe der Erfindung
einen Beschlag und ein Arbeitsverfahren der eingangs
genannten Art so weiterzubilden, dass eine Absicherung
des verschiebbaren Flügels (Fahrflügel) einer Hebe-
Schiebe-Tür gegen Aushebeln im Sinne eines Hochhe-
belns des Flügels von außen und/oder gegen ein (nicht
erlaubtes) Verschieben in seine Öffnungsrichtung aus
der geschlossenen Stellung heraus, sichergestellt ist.
Die Sicherung soll auf der vom Betätigungshebel und
dem Getriebe des Beschlages am ersten Vertikalholm
abgewandten Vertikalholm des Flügels erfolgen.
[0005] Diese Aufgabe wird gemäß Anspruch 1, 2 oder
13 gelöst, als Verfahren oder Vorrichtung. Dem von dem
Flügelholm mit dem Getriebe weiter entfernt liegenden
zweiten Laufwagen ist eine (gesonderte bzw. eigene)
Umlenk-Einrichtung zugeordnet, über die ein an einem
Lagerbock, längsbeweglich geführtes Verriegelungsele-
ment nach unten bewegbar ist. Die Bewegung bewirkt
einen ausreichend tiefen Eingriff in eine raumfest ange-
ordnete Sperraufnahme als "passives Eingriffselement".
Der Lagerbock für das bewegliche Verriegelungsele-
ment ist ortsfest unten im Bereich des hinteren Endes
des Flügels anbringbar.
[0006] Hierdurch wird ermöglicht, den schiebbaren
Flügel im Bereich seines unteren horizontalen Holms im
sogenannten Mittelstoßbereich, an dem der fest stehen-
de Rahmen (Festrahmen) und der bewegliche Rahmen
(Fahrrahmen) im geschlossenen Zustand des Flügels
übereinander zu liegen kommen, an raumfest stehenden

Aufnahmen zu verkrallen und damit zu sichern. Ein Aus-
hebeln und/oder ein Verschieben in Öffnungsrichtung
des Flügels werden außerordentlich erschwert, insbe-
sondere praktisch verhindert. Der Flügel ist nicht mehr
nur auf der Seite des Getriebes, sondern auch auf der
gegenüberliegenden Vertikalseite am unteren Holm ge-
sichert.
[0007] Die selbe Aufgabe wird auch mit Anspruch 2
gelöst, wobei ebenfalls dem zweiten Laufwagen eine zu-
sätzliche Bewegungs-Umlenk-Einrichtung zugeordnet
ist, der ein Verriegelungselement zugeordnet ist, das so
ausgebildet ist und am Flügel ortsfest so gelagert werden
kann, das es in der Schließstellung des Flügels in die
raumfest angeordnete Aufnahme eingreift und diese da-
bei sogar untergreift. Der Flügel ist damit im Bereich der
dem Getriebe gegenüberliegenden Vertikalseite sowohl
gegen Aushebeln als auch gegen Aufbrechen in Ver-
schieberichtung gesichert.
[0008] Es ist nicht mehr möglich, auch mit großer Kraft-
anstrengung nicht, den Flügel (von außen) auszuhebeln,
da das die ortsfeste Aufnahme untergreifende Riegelele-
ment jeder Bewegung des Flügels nach oben eine feste
Grenze setzt.
[0009] Die Verriegelungselemente, das linear beweg-
te und das schwenkend bewegte, sind nahe dem zweiten
Laufwagen an einer Art Lagerbock beweglich geführt
(Anspruch 13). Um die Bewegung des Verriegelungsele-
ments zu erreichen, wird eine Bewegungs-Umlenkung
vorgesehen, welche die Längsbewegung, die von der
vertikalen Schubstange ausgeht und am unteren hori-
zontalen Holm nach der ersten Eckumlenkung weiterge-
führt wird, in die Verriegelungsbewegung umsetzt. Diese
Umsetzeinrichtung ist nicht erhöht oder höher angeord-
net als der Höhenbereich des hinteren Laufwagens, be-
findet sich also bei montiertem Zustand noch im Falz-
raum zwischen der Unterkante des Flügels und der Lauf-
schiene. Diese Umlenkeinrichtung erstreckt sich dabei
in Vertikalrichtung nicht wesentlich über den zweiten
Laufwagen hinaus, wobei der zweite Laufwagen als ge-
samte Funktionseinheit verstanden wird, die sowohl Rol-
len am Chassis als auch die an der unteren Stirnseite
montierbare Halte- und Steuereinrichtung umfasst, ent-
lang welcher das Chassis beweglich ist und dabei in sei-
ner Höhe relativ verlagert wird. Die Längsbewegung er-
folgt auch veranlasst von der vertikalen Schubstange,
überträgt sich also über das Laufwagenchassis auf die
Umsetzeinrichtung, die nahe bei dem hinteren Laufwa-
gen in Horizontalrichtung angeordnet ist und in Höhen-
richtung nicht wesentlich über ihn hinausreicht.
[0010] Bei der Betrachtung einer Anbringung "nahe
des Laufwagens" ist ein Vergleich angezeigt. Der Ab-
stand zwischen den beiden Laufwägen ist wesentlich
größer als der Abstand der Umlenkeinrichtung von dem
zweiten Laufwagen, der näher an der vertikalen Stirnsei-
te des Holms liegt, der dem Betätigungsholm entfernt ist,
welcher Betätigungsholm derjenige ist, der das Getriebe
und den Handhebel trägt.
[0011] Eine ausreichend tiefe Eingriffsweite ist bei der
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Linearbewegung des Verriegelungselements so um-
schrieben, dass diese für ein Sperren eines Aushebelns
ausreichend bemessen ist. Wie groß die Umsetzung und
das Umsetzverhältnis von Längsbewegung in vertikale
Schubbewegung des linear bewegten Verriegelungsele-
mentes ist, bestimmt sich nach Maßgabe der Freiräume
zwischen oberer Flügelkante und oberem Türrahmen.
Der Eingriff sollte zumindestens so weit reichen, dass
ein Anheben des Flügels bis zur inneren Stirnseite des
oberen Festholms noch nicht zu einem Lösen des Ver-
riegelungselementes aus der Eingriffsaufnahme der
Laufschiene führt. Bei der Ausführung mit einem schwen-
kenden Eingriff ist diese Eingriffstiefe nicht so zu bemes-
sen, sondern die Festkrallung erfolgt durch die Schwenk-
bewegung mit einem hakenförmigen Ende des zumin-
dest einen Verriegelungselements (Anspruch 4, An-
spruch 3). Damit kann eine Anhebung aktiv durch berüh-
rendes Anliegen an der Unterseite der Schiene gesperrt
werden, nicht durch ausreichend tiefe Eingriffsweite, wel-
che im Vergleich eher als passive Sperrung benannt wer-
den kann. Das Absetzen der Gegenkraft erfolgt bei einer
Anbringung der Eingriffsaufnahme(n) in der Laufschiene
oder beidseits neben der Laufbahn der Laufschiene auf
das Umfeld der zumindest einen Eingriffsaufnahme.
[0012] Unter dem Begriff der "hinteren unteren Flüge-
lecke" ist mehrfach erläutert worden, dass es der Eck-
bereich ist, der am unteren Ende des parallelen Vertikal-
holms liegt, der von dem Betätigungsholm beabstandet
ist. Als Betätigungsholm ist derjenige anzusehen, wel-
cher primär den Durchgang der Tür bei einer Öffnungs-
bewegung freigibt.
[0013] Zur weiteren Erläuterung der Längsbewegung
und der Querbewegung des Verriegelungselements ist
auszuführen, dass die Längsbewegung parallel zur Un-
terseite (der unteren Stirnfläche) des beweglichen Flü-
gels verläuft, und senkrecht dazu eine Quer-Sperrbewe-
gung aufgebracht wird, die entweder schwenkend oder
ausschiebend ist (Anspruch 1, 2). Als Querrichtung ist
aber auch diejenige Richtung senkrecht zu der vorge-
nannten zu verstehen, welche symbolisch den Abstand
von zwei nebeneinander angeordneten, bevorzugt dek-
kungsgleich ausgebildeten Verriegelungselementen
symbolisiert (Anspruch 4, 5).
[0014] Weitere vorteilhafte Ausbildungen bzw. Weiter-
bildungen der Erfindung finden sich in den abhängigen
Ansprüchen.
[0015] Die Erfindung wird nachfolgend anhand sche-
matischer Zeichnungen an mehreren Ausführungsbei-
spielen näher erläutert.

Figur 1 zeigt den Beschlag in einer ersten Ausfüh-
rungsform in perspektivischer und auseinan-
dergezogener Ansicht.

Figur 1a zeigt in perspektivischer Ansicht eine Hebe-
Schiebe-Tür mit beweglichem Flügel 12 und
raumfestem Türteil 13 und dem zugehörigen
festen Rahmen 10.

Figur 2a zeigt in Seitenansicht und im Querschnitt (A-
A) die Teile des Beschlages, die sich auf der
dem Griff und Getriebe gegenüberliegenden
Vertikalseite des Flügels an dessen Unter-
seite befinden, und zwar in der entriegelten
Stellung.

Figur 2b zeigt in gleicher Darstellung wie Figur 2a die
genannten Teile in der Verriegelungsstel-
lung.

Figur 3a zeigt in Seitenansicht und im Querschnitt (A-
A) eine zweite Ausführungsform in gleicher
(entriegelter) Darstellung wie in Figur 2a, wo-
bei gleiche Teile mit den gleichen Bezugs-
zeichen versehen sind, wie in Figur 2a.

Figur 3b zeigt die Ausführungsform nach Figur 3a in
der verriegelten Stellung.

[0016] Der Flügelrahmen sowie die feststehenden
Rahmenteile einer Hebe-Schiebe-Tür sind allgemein be-
kannt, so dass ein Hinweis auf Figur 1a genügt. Dort sind
- in perspektivischer Darstellung - der raumfeste 13 und
der verschiebbare (Flügel) Türteil 12, der Flügelrahmen
mit Betätigungs-Griff oder -Hebel 3 für das eingebaute
Getriebe und die raumfeste Laufschiene 10 gezeigt, wo-
bei sich der Schiebeflügel in seiner Schließstellung be-
findet. Der untere Holm des Fahrflügels ist 14. Seine un-
tere Stirnfläche ist 12a, an der die Laufwägen 5,7 ange-
bracht werden.
[0017] Ferner ist es bekannt, dass die Teile des Be-
schlages, soweit sie dem Flügel zugeordnet sind, in der
Falznut des Flügels angeordnet sind. Diese Falznut ist
in der Regel von der Deckschiene zum Falz hin abge-
deckt.
[0018] Bei der Darstellung des Beschlages nach Figur
1 wird davon ausgegangen, dass dieser Beschlag einem
Flügel 12 zugeordnet ist, der - wie auch in Figur 1a - von
links nach rechts aus der Schließ- in die Offenstellung
verschiebbar ist, nachdem er durch Betätigen des Griffes
oder Hebels 3 zunächst angehoben worden ist, bevor er
zur Seite vor den feststehenden Teil 13 der Tür verscho-
ben werden kann. Beim Öffnen der Tür bildet sich die
Durchgangsöffnung, also in Figur 1 von deren linken Sei-
te her. Rechts ist das "hintere Ende" und die "hintere
untere Ecke" 14b.
[0019] Im dargestellten Beispiel nach Figur 1 besteht
der Beschlag in üblicher Weise aus dem schon erwähn-
ten Betätigungshebel 3 und dem diesem zugeordneten
und von diesem betätigten üblichen Getriebe 1. Das Ge-
triebe 1 ist so ausgebildet, dass bei Verschwenken des
Hebels 3 in der Falznut und hinter der Deckschiene 3b
wenigstens eine Schubstange 3a vertikal nach oben bzw.
nach unten verschoben wird.
[0020] Die nach unten gerichtete Schubstange 3a ist
an ihrem unteren Ende mit einer Eckumlenkung 4 bei 6
kuppelbar, wobei die Eckumlenkung einem ersten Lauf-
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wagen 5 zugeordnet ist, der seinerseits über eine lange
Verbindungsstange 8 mit einem zweiten Laufwagen 7
nahe der anderen, der hinteren unteren Ecke des Flügels
12 betätigungsmäßig gekuppelt ist. Beim Verschieben
der Schubstange 3a beim Öffnen des Flügels wird zu-
nächst eine Hubbewegung an den beiden Laufwagen 5
und 7 ausgelöst, wonach mit Hilfe des Griffes 3 der Flügel
in Figur 1 nach rechts zum Öffnen verschoben werden
kann.
[0021] Den beiden Laufwagen 5 und 7 ist eine entspre-
chende Laufschiene 10 zugeordnet, die sich über die
ganze Breite der freizulegenden Türöffnung und zusätz-
lich über einen dem Verschiebeweg der Tür entspre-
chenden Wegabschnitt erstreckt. Die Laufschiene 10
weist auf ihrer Oberseite einen besonderen Laufschie-
nenbereich 11 als Laufbahn auf, auf dem Laufrollen 16
der beiden Wagen 5 und 7 aufsitzen. Diese Laufrollen
sind über ein Tragteil 18 am Flügelrahmen befestigt, wo-
bei der Teil 17 des Laufwagens zur Aufnahme bzw. Über-
tragung der Steuerbewegungen des Getriebes und der
vertikalen Stange 3a zusammen mit den Laufrollen ver-
schiebbar ist, wie aus einem Vergleich der Figuren 2a
und 2b ersichtlich ist. Die Rollen verändern dabei ihre
relative Höhenlage bzw. ihren Abstand vom unteren
Holmrand 12a und steuern so die Anhebung und Absen-
kung des Flügels 12.
[0022] Üblicherweise sind der Schubstange 3a auf der
Vertikalseite des Getriebes 1 Verriegelungselemente zu-
geordnet, die mit raumfest angeordneten Gegenelemen-
ten in der Schließstellung des Getriebes und des Flügels
bzw. "des Beschlags" verriegelnd zusammenwirken.
[0023] Die im folgenden beschriebenen Ausführungs-
beispiele umfassen jeweils eine "tiefer gelegte" Umlen-
keinrichtung, welche die Längsbewegung 30, veranlasst
von der vertikalen Schubstange 3a über die Eckumlen-
kung 4, in eine anders gerichtete Bewegung umsetzen,
wobei die Umlenkeinrichtung 15 nahe dem zweiten Lauf-
wagen 7 angeordnet ist, und zwar bevorzugt an dessen
fernem Ende. Die Nähe oder die Ferne bemisst sich hier
an der Position der vertikalen Schubstange 3a. Die Be-
wegungs-Umlenk-Einrichtung 15 ist dabei weiter von die-
ser vertikalen Stange 3a entfernt, als der zweite, auch
davon entfernte Laufwagen 7, der durch die langge-
streckte Verbindungsstange 8 von dem ersten Laufwa-
gen 5 deutlich beabstandet ist, der nahe der Eckumlen-
kung 4 und bei der vertikalen Schubstange 3a liegt.
[0024] Jenseits des zweiten, vom Betätigungshebel 3
weiter ab liegenden Laufwagens 7 ist ein am Flügelrah-
men nahe dessen hinteren unteren Ecke 14b ortsfest
montierter Lagerbock angeordnet, der bei dem ersten
Ausführungsbeispiel der Erfindung gemäß Figur 2a und
2b mit 19 bezeichnet ist. An diesem Lagerbock ist in einer
Ausnehmung wenigstens ein, vorzugsweise ein Paar
von im gegenseitigen Abstand geführten, aber miteinan-
der gekuppelten Verriegelungselementen 22 in vertikaler
Richtung verschiebbar geführt. In Figur 2a ist die ange-
hobene und damit entriegelte Stellung und in Figur 2b
die abgesenkte und damit verriegelte Stellung gezeigt.

In der Letzteren greift das Verriegelungselement oder
das Paar in entsprechend raumfest angeordnete Eingriff-
selemente als Ausnehmungen 25 (Sperraufnahmen)
verriegelnd ein. Bevorzugt sind diese beiderseits der
Laufbahn 11 der Führungsschiene 10 angeordnet, wie
aus der Schnittdarstellung A-A der Figur 2a ersichtlich
ist. Die Eingriffstiefe ist ausreichend tief, insbesondere
zumindest so tief, dass sie der Höhe des vertikalen Flü-
gelspalts im geschlossenen Zustand des Fahrflügels 12
entspricht, der vom unteren Ende des oberen horizonta-
len Festholms aus gemessen werden kann.
[0025] Das Verriegelungselement 22 oder Paar ist mit-
tels eines Zapfens oder Lagerbolzens 24 in zumindest
einem vertikalen Schlitz 23 des Lagerbockes 19 geführt.
Der Lagerbolzen 24 greift außerdem durch einen schräg
(oder diagonal) verlaufenden Schlitz 21 eines den Teil
17 des zweiten Laufwagens 7 mit der Bewegungs-Um-
lenk-Einrichtung 15 bewegungsmäßig kuppelnden Ver-
bindungsteils 20. In Figur 2a ist mit 17a das die steuernde
Schubkraft 30 aufnehmende Kupplungsende und mit
17b das diese Kraft weiterleitende Ende des Teils 17 des
zweiten Laufwagens bezeichnet. 18 ist der das Laufwa-
genchassis am Flügelrahmen längsbeweglich haltende
Bauteil.
[0026] Der vertikale Schlitz 23 im Lagerbock kann ge-
genüberliegend verdoppelt werden oder ganz wegfallen.
Es bleibt dann nur die Umlenkung über die Schrägfüh-
rung 21.
[0027] In Figur 2b befinden sich die Verriegelungsele-
mente 22 in ihrer verriegelnden Eingriffsstellung, siehe
dazu auch die Schnittdarstellung B-B der Figur 2b. In
dieser Stellung ist der Flügel auch an seinem hinteren
Ende gegen jeden Versuch, ihn von außen zu öffnen,
gesichert, während auf der Seite des Griffes 3 die Siche-
rung in üblicher Weise durch an der Schubstange ange-
ordnete Eingriffsöffnungen erfolgt, die in der Schließstel-
lung in entsprechende Schließzapfen (Stehbolzen) am
Festrahmen eingreifen bzw. wie vice versa.
[0028] Die Figuren 3a und 3b zeigen in gleicher Dar-
stellung wie Figuren 2a,2b ein zweites, bevorzugtes Aus-
führungsbeispiel. Die der ersten Ausführung gleichen
Teile sind mit den dort verwendeten Bezugszeichen ver-
sehen und brauchen hier nicht weiter erläutert zu werden.
[0029] Bei dieser Ausführung ist am rückwärtigen
Kupplungsende 17b des Teils 17 des zweiten Laufwa-
gens 7 eine Verbindungsstange 35 angelenkt. Diese ragt
in eine Ausnehmung des ortsfesten Lagerbockes 36. An
der bzw. den Außenseiten des Lagerbockes ist ein oder
je ein Verriegelungselement 40 um eine am Lagerbock
unverschieblich angeordnete Schwenkachse 37 in einer
vertikalen Ebene schwenkbar gelagert. Das Ende der
Verbindungsstange 35 ist ebenfalls an dem zumindest
einen Verriegelungselement 40 angelenkt, wobei die An-
lenkstelle als weitere Achse 38 im Abstand "a" von und
über der Schwenkachse 37 liegt. Die Achsen werden
auch oft als "Lager" benannt.
[0030] Das oder jedes der beiden Verriegelungsele-
ment(e) sind - in Aufsicht auf die Schwenkebene - ha-
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kenförmig ausgebildet. Ein Eingriffsende 40a ist neben
einer etwa rechteckigen Ausnehmung 40b vorstehend
ausgebildet. Die Ausbildung ist so, dass dann, wenn über
den Hebel 3 die Verriegelungsbewegung (Pfeil 30) ein-
geleitet wird, die Verbindungsstange 35 das Verriege-
lungsglied aus der entriegelten Stellung nach Figur 3a
im Uhrzeigesinne um das Schwenklager 37 in die ent-
sprechenden Aufnahmen 25a,25b beiderseits der Lauf-
bahn 11 der Laufschiene 10 schwenkt.
[0031] Dabei greift das hakenförmige Ende 40a des
Verriegelungsgliedes unter die Unterseite der Laufschie-
ne 10 und zwar an einer Stelle in vertikaler Fluchtung zu
dem Schwenklager 37. Bei einem solchen Eingriff wer-
den Kräfte vom Umfeld der Ausnehmung aufgenommen,
hier der Profillaufschiene selbst.
[0032] Damit wird der Flügel und der Beschlag in der
verriegelten Stellung nicht nur gegen Versuche einer Öff-
nung im Verschiebesinne sondern auch gegen Versuche
geschützt, den Flügel von außen auszuhebeln. Die Ver-
riegelungswirkung ist intensiv auch weil die Verriege-
lungswege ebenso wie die Kraftübertragungswege au-
ßerordentlich kurz sind. Außerdem ist die Anordnung
sehr einfach und raumsparend im Aufbau.

Patentansprüche

1. Beschlag oder Verfahren eines Beschlags für Hebe-
Schiebe-Flügel (12) mit einer - im geschlossenen
Zustand wirksamen - Einbruchssicherung, wobei
über ein mittels Griff (3) betätigbares Getriebe (1)
wenigstens eine vertikale Schubstange (3a) über ei-
ne erste Eckumlenkung (4) mit einem ersten Lauf-
wagen (5) gekoppelt ist, der über ein lang-gestreck-
tes Verbindungselement (8) mit einem zweiten Lauf-
wagen (7) gekoppelt ist, der im Bereich einer "hin-
teren unteren Flügelecke" anbringbar ist bzw. mon-
tiert ist, mit einem ebendort anbringbaren bzw. an-
gebrachten, ortsfesten Lagerbock (19), an dem we-
nigstens ein senkrecht zur Erstreckung des lang-ge-
streckten Verbindungselements längsbeweglich
geführtes Verriegelungselement (22) vorgesehen
ist, das über eine Bewegungs-Umlenkeinrichtung
(15) in einen und/oder außer Eingriff mit einer raum-
fest montierbaren bzw. angeordneten Eingriffsauf-
nahme (25) verschiebbar ist bzw. verschoben wird,
gesteuert von einer Längsbewegung der vertikalen
Schubstange (3a).

2. Beschlag oder Verfahren eines Beschlags für einen
oder an einem Hebe-Schiebe-Flügel (12) mit einer -
im geschlossenen Zustand wirksamen - Einbruchs-
sicherung, bestehend aus einem mittels Griff (3) be-
tätigbaren Getriebe (1) für wenigstens eine vertikale
Schubstange (3a), die über eine Eckumlenkung (4)
mit einem ersten Laufwagen (5) gekoppelt ist, der
über ein langgestrecktes Verbindungselement (8)
mit einem zweiten Laufwagen (7) gekoppelt ist, der

im Bereich der "hinteren unteren Flügelecke" mon-
tierbar ist, mit einem dem zweiten Laufwagen (7) na-
hen und ortsfesten Lagerbock (36), an dem wenig-
stens ein um eine horizontale Querachse schwenk-
bar gelagertes (37) Verriegelungselement (40,40a)
vorgesehen ist, das über ein Betätigungselement
(35) in einen und/oder außer Eingriff mit einer raum-
fest anbringbaren bzw. angeordneten Eingriffsauf-
nahme (25) verschwenkbar ist bzw. verschwenkt
wird, jeweils gesteuert von einer Längsbewegung
der vertikalen Schubstange (3a).

3. Beschlag oder Verfahren nach Anspruch 2, wobei
das Verriegelungselement (40) hakenförmig (40a)
ausgebildet und am Lagerbock (36) so gelagert ist,
in der Eingriffsstellung mit der raumfest montierba-
ren bzw. angeordneten Eingriffsaufnahme (25) ei-
nen Abschnitt davon zu untergreifen, und in der ver-
riegelten Schließstellung alle am Flügel oder Be-
schlag in Öffnungs- oder Anheberichtung angreifen-
den Kräfte auf das Umfeld der raumfest angeordne-
ten Eingriffsaufnahme abzusetzen.

4. Beschlag oder Verfahren nach einem der Ansprüche
1 bis 3, wobei das Verriegelungselement (22;40) je-
weils aus einem Paar von im Querabstand angeord-
neten, aber miteinander gekuppelten und an dem
Lagerbock (19;36) geführten Verriegelungselemen-
ten besteht.

5. Beschlag oder Verfahren nach Anspruch 4, wobei
die dem Verriegelungselementen-Paar (22;40) zu-
geordnete Eingriffsaufnahme (25) zwei Ausneh-
mungen (25a,25b) aufweist, die beiderseits des
Laufschienenbereichs (11) in der Laufschiene (10)
der beiden Laufwagen (5,7) ausgebildet sind.

6. Beschlag oder Verfahren nach Anspruch 1, wobei
die Bewegungs-Umlenkeinrichtung (15) einen Ver-
bindungsteil (20) zwischen einem über die vertikale
Schubstange (3a) gesteuerten Abschnitt (17) des
zweiten Laufwagens (7) und dem Verriegelungsele-
ment (22) aufweist, wobei das Verriegelungsele-
ment mit einem Führungszapfen (24) sowohl in ei-
nen lotrechten Führungsschlitz (23) des Lagerbok-
kes (19) als auch in einen schräg verlaufenden Steu-
erschlitz (21) des Verbindungsteils (20) eingreift.

7. Beschlag oder Verfahren nach Anspruch 2, wobei
das Betätigungselement (35) eine Verbindungsstan-
ge (35) aufweist, die mit einem Ende an dem über
die vertikale Schubstange (3a) gesteuerten Teil (17)
des zweiten Laufwagens (7) und mit dem anderen
Ende an einer Stelle des Verriegelungselementes
(40) angelenkt ist (38), die im Abstand und oberhalb
des Schwenklagers (37) gelegen ist.

8. Beschlag oder Verfahren nach Anspruch 2 oder 7,
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wobei das schwenkbare Verriegelungselement (40)
haken- oder bogenförmig (40a,40b) ausgebildet ist,
und sein Eingriffsende (40a), in der Verriegelungs-
stellung die Laufschiene (10) im Umfeld der Aufnah-
me (25a,25b) untergreift, wobei es im Wesentlichen
lotrecht unter dem Schwenklager (37) liegt, das zwi-
schen Verriegelungselement und Lagerbock vermit-
telt.

9. Beschlag oder Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
wobei die Bewegungs-Umlenkeinrichtung (15;35)
eine Umsetzung der Längs-Schubbewegung in eine
Quer-Sperrbewegung vornimmt, und diese Umset-
zung auf der Höhe des zweiten Laufwagens erfolgt.

10. Beschlag oder Verfahren nach Anspruch 9, wobei
die Schubumsetzung (15;35) ohne eine Erstreckung
in einen Höhenbereich oberhalb des zweiten Lauf-
wagens (7,18) erfolgt.

11. Beschlag oder Verfahren nach Anspruch 4, wobei
die beiden Verriegelungselemente als Paar dek-
kungsgleich sind.

12. Beschlag oder Verfahren nach Anspruch 1, wobei
die Bewegungs-Umlenkeinrichtung (15) einen Ver-
bindungsteil (20) zwischen einem über die vertikale
Schubstange (3a) gesteuerten Abschnitt (17) des
zweiten Laufwagens (7) und dem Verriegelungsele-
ment (22) aufweist, wobei das Verriegelungsele-
ment mit einem Führungszapfen (24) in einen ge-
neigt verlaufenden Steuerschlitz (21) des Verbin-
dungsteils (20) eingreift, um eine Umsetzung von
einer Längsbewegung in eine Querbewegung zu er-
reichen.

13. Beschlag oder Verfahren eines Beschlags für Hebe-
Schiebe-Flügel (12) mit einer - im geschlossenen
Zustand wirksamen - Einbruchssicherung, wobei
über ein mittels Griff (3) betätigbares Getriebe (1)

(i) wenigstens eine vertikale Schubstange (3a)
über eine erste Eckumlenkung (4) mit einem er-
sten Laufwagen (5,18) gekoppelt ist, der über
ein lang-gestrecktes Verbindungselement (8)
mit einem zweiten Laufwagen (7,18) gekoppelt
ist, der im Bereich einer "hinteren unteren Flü-
gelecke" anbringbar ist bzw. montiert ist,
(i2) mit einem ebendort anbringbaren bzw. an-
gebrachten, ortsfesten Lagerbock (19;36), an
dem wenigstens ein beweglich gehaltenes Ver-
riegelungselement (22;40) vorgesehen ist, das
über eine Bewegungs-Umlenkeinrichtung (15;
35,38,37) in einen und/oder außer Eingriff mit
einem raumfest montierbaren bzw. angeordne-
ten Eingriffsaufnahme (25) gebracht wird;
(i3) gesteuert von einer Längsbewegung der
vertikalen Schubstange (3a);

(i4) wobei der ortsfeste Lagerbock (19;36) dem
zweiten Laufwagen (7) nahe ist und die Umlen-
keinrichtung (15;35,38,37) sich in Vertikalrich-
tung nicht (wesentlich) über den zweiten Lauf-
wagen (7,18) hinaus erstreckt.

14. Beschlag oder Verfahren nach Anspruch 13, wobei
die Bewegungs-Umlenkeinrichtung (15,35) eine
Umsetzung der Längs-Schubbewegung in eine
Quer-Sperrbewegung vornimmt, und diese Umset-
zung auf der Höhe des zweiten Laufwagens erfolgt.

15. Beschlag oder Verfahren nach einem der Ansprüche
13, 14, wobei das Verriegelungselement (22;40) je-
weils aus einem Paar von im Querabstand angeord-
neten, aber miteinander gekuppelten und an dem
Lagerbock (19;36) geführten Verriegelungselemen-
ten besteht.

16. Beschlag oder Verfahren nach Anspruch 15, wobei
die beiden Verriegelungselemente als Paar dek-
kungsgleich sind.

17. Beschlag oder Verfahren nach Anspruch 15, wobei
die dem Paar aus Verriegelungselementen (22;40)
zugeordnete Eingriffsaufnahme (25) zwei Ausneh-
mungen (25a,25b) aufweist, die beiderseits des
Laufschienenbereichs (11) in der Laufschiene (10)
der beiden Laufwagen (5,7) ausgebildet sind.

18. Beschlag oder Verfahren nach Anspruch 13, wobei
die Schubumsetzung (15;35) ohne eine Erstreckung
in einen Höhenbereich oberhalb des zweiten Lauf-
wagens (7,18) erfolgt.

19. Beschlag für Hebe-Schiebe-Flügel (12) mit einer im
geschlossenen Zustand wirksamen Einbruchssi-
cherung, bestehend aus einem mittels Griff (3) be-
tätigbaren Getriebe (1) für wenigstens eine vertikale
Schubstange (3a), die über eine Eckumlenkung (4)
mit einem ersten Laufwagen (5) gekuppelt ist, der
über ein Verbindungselement (8) mit einem zweiten
Laufwagen (7) im Bereich der hinteren unteren Flü-
gelecke gekuppelt ist, bei dem im Bereich der hinte-
ren unteren Ecke des Flügels ein ortsfester Lager-
bock (19) befestigbar ist, an dem wenigstens ein
senkrecht zur Flügelschiebe-Bewegung gleitend ge-
führtes Verriegelungselement (22) vorgesehen ist,
das über eine die Bewegung des Betätigungsgetrie-
bes (1) von einem diese Bewegung übertragenden
Teil (17) des zweiten Laufwagens (7) aufnehmenden
Bewegungsumlenkeinrichtung (15) in bzw. außer
Eingriff mit einem raumfest angeordneten Eingriffs-
element (25) verschiebbar ist.

20. Beschlag für Hebe-Schiebe-Flügel (12) mit einer im
geschlossenen Zustand wirksamen Einbruchssi-
cherung, bestehend aus einem mittels Griff (3) be-
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tätigbaren Getriebe (1) für wenigstens eine vertikale
Schubstange (3a), die über eine Eckumlenkung (4)
mit einem ersten Laufwagen (5) gekuppelt ist, der
über ein Verbindungselement (8) mit einem zweiten
Laufwagen (7) im Bereich der hinteren unteren Flü-
gelecke gekuppelt ist, bei dem im Bereich der hinte-
ren unteren Ecke des Flügels ein ortsfester Lager-
bock (36) befestigbar ist, an dem wenigstens ein um
eine horizontale Querachse (37) schwenkbar gela-
gertes und geführtes Verriegelungselement (40) vor-
gesehen ist, das über eine die Bewegung des Betä-
tigungsgetriebes (1) von einem diese Bewegung
übertragenden Teil (17) des zweiten Laufwagens (7)
aufnehmenden Betätigungselement (35) in bzw. au-
ßer Eingriff mit einem raumfest angeordneten Ein-
griffselement (25) verschwenkbar ist.
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